
 

 

 

 

 

Anleitung zur Präparation von Eulengewöllen 
 

Materialien für die Präparation:  Gewölle 

     spitze Pinzette 

     Präpariernadeln 

     Schalen (zum Einweichen der Gewölle) 

     saugfähiges Papier 

     Millimeterpapier 

 

Materialien für einen (provisorischen) Schaukasten: Pappteller 

        Frischhaltefolie 

        Uhu 

        Tesafilm 

 

Das Gewölle wird in eine Schale mit Wasser (lauwarm, ggf. mit etwas Spülmittel versetzen) 

eingeweicht, bis es untertaucht und absinkt. Mit einem so eingeweichten Gewölle kann man 

staubfrei arbeiten und die einzelnen Knochen lassen sich leichter aus den verklebten Haaren 

lösen.  

Die einzelnen Knochen, Schädel, Zähne etc. können mit Pinzette und Präpariernadel 

vorsichtig herausgelöst und in einer weiteren Schale mit Wasser gereinigt werden.   

Auf saugfähigem Papier können die Einzelteile trocknen, anschließend sortiert und (bei 

Bedarf) auf Millimeterpapier vermessen werden. 

Anhand untenstehender Abbildung (Knochenreste aus Eulen-Gewöllen) können einige 

Knochen bereits grob identifiziert und zugeordnet werden. Für eine genaue Bestimmung der 

Art der Beutetiere anhand der gefundenen Knochen eignet sich beispielsweise das Heft: 

„Säugetiere in Eulengewöllen aus Westfalen und Deutschland – Bestimmung ihrer 

Schädelreste“ von Henning Vierhaus (Arbeitsgemeinschaft Biologischer Umweltschutz im 

Kreis Soest). 

Bei gründlicher Untersuchung der Gewölle kann man anschließend evtl. das Skelett eines 

Beutetieres, z.B. einer Maus, zusammenstellen (Abb. 1).  

 

Zur Aufbewahrung der kleinen Knochen eignet sich besonders bei der Arbeit mit 

Schülerinnen und Schülern z.B. der Bau eines einfachen Schaukästchens mit einfachen 

Materialien, die in jedem Haushalt zu finden sind (Abb. 2). 



Die Knochenreste können mit Klebstoff auf einem Pappteller befestigt und beschriftet 

werden. Als Abdeckung eignet sich z.B. Frischhaltefolie, die über den Teller gespannt wird 

und auf der Rückseite mit Tesafilm fixiert wird.  

 

Abb. 1: Aus einem Gewölle präpariertes 

Wühlmaus-Skelett (Quelle: Rothfuchs, G. 

(1982), siehe unten) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.2: Schaukasten 

 

 

 



 

Knochenreste aus Eulen-Gewöllen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       Spitzmaus    Wühlmaus                                         Echte Mäuse 

   (z.B. Wald-Spitzmaus)                                            (z.B. Feldmaus)                                             (z.B. Hausmaus) 
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                             Becken-Knochen                                            Rippe 

 

 



Die hier dargestellten Schädel und Knochen werden häufig bei der Untersuchung von Eulen-

Gewöllen gefunden. Die Abbildungen dienen einer ersten Orientierung. Die Abbildungen 

entsprechen nicht den Original-Maßen.  

Für eine detaillierte Bestimmung können Sie z.B. folgende Literatur heranziehen:  

• Vierhaus, Henning (Arbeitsgemeinschaft Biologischer Umweltschutz im Kreis Soest): 

„Säugetiere in Eulengewöllen aus Westfalen und Deutschland – Bestimmung ihrer 

Schädelreste“ 

• Rothfuchs, Gerd (1982): Wir untersuchen Eulengewölle. Unterricht Biologie 68, 19-

24. 

• Brauner, Klaus (2001): Nicht jede …maus ist eine Maus. Unterricht Biologie 269, 26-

35. 

 


